
800-Jahr-Feier:
Miltitz macht Party
mit Annemarie

Die Feierlichkeiten zu
800 Jahre Miltitz und
275 Jahre Kirche Mil-
titz biegen auf die Ziel-
gerade ein. Beschlos-
sen wird die laufende
Jubiläumswoche mit
dem großen Festwo-
chenende. Am morgi-
gen Freitag 15 Uhr öff-
net die Party-Zone auf
dem Sportplatz. Offi-
zieller Start der großen
Sause: 18 Uhr. Es gibt
Freibier, ehe Disco Ori-
on und Annemarie Eil-
feld, bekannt aus der
RTL-Show „Deutsch-
land sucht den Superstar“ (DSDS), für
Stimmung sorgen wollen. Top-Act Anne-
marie gilt als eines der größten Schlager-
talente des Landes. Ihr aktuelles Album
„Neonlicht“ schoss in den Charts gleich
mal in die Höhe, wird von ihren Fans zwi-
schen acht und 80 Jahren gefeiert – und
von der Kritik wohlwollend behandelt.

Am Sonnabend geht die Fete ab
10 Uhr weiter. Zum bunten Programm für
die ganze Familie gehören unter anderem
Aktionsspiele, Schminken und Ponyreiten.
Von 10 bis 16 Uhr gibt Günther Knoth im
Seniorenclub in der Geschwister-Scholl-
Straße 5 innerhalb der Ausstellung „Mil-
titz im Wandel der Zeiten“ einen histori-
schen Abriss über 275 Jahre Kirche sowie
Fußball, Handball und Kegeln in der einst
selbstständigen Gemeinde. Die Line-
Dancer treten 15.30 und 17 Uhr auf. Tanz
und Feuerwerk beschließen den Tag.

Der Sonntag ist – nach dem Frühschop-
pen mit der Altranstädter Blasmusik – vor
allem dem in den Jahren 1739/40 von
Baumeister Johann Christoph Steinmüller
erbauten Gotteshaus gewidmet. Um 14
Uhr wird die Erntedankkrone aufgezo-
gen, um 14.30 Uhr beginnt ein Gottes-
dienst im Festzelt. Gegen 15.30 Uhr bei
der abschließenden Kaffeetafel steigen
800 Tauben gen Himmel auf.

Fürs dreitägige Wochenendspektakel
zahlen Besucher, die älter als zwölf Jahre
sind, drei Euro Eintritt. An allen Tagen
wird mittelalterliche Münztechnik mit
dem drei Meter hohen und 500 Kilogramm
schweren Fallhammer demonstriert. Je-
der Besucher hat die Möglichkeit, es kra-
chen zu lassen, sich eine Gedenkmünze
in Zinn für vier Euro oder einen Anhänger
für 5,50 Euro prägen zu lassen. dom

Mehr unter www.heimatverein-miltitz.de➦

Viele Jugendliche können nicht mit Geld
umgehen – die LWB steuert gegen

Damit das Wohnen nicht zum Albtraum wird, bietet der Großvermieter eine „Wohnschule“ an
Von AndreAs TApperT

Die Leipziger Wohnungs- und Baugesell-
schaft (LWB) hat das Projekt „Wohnschu-
le“ gestartet. Mit ihm sollen Jugendliche
für das Wohnen in eigener Regie fit ge-
macht werden. Der Hintergrund: Der
Großvermieter muss relativ vielen Ju-
gendlichen kündigen, weil sie falsche fi-
nanzielle Prioritäten setzen und deshalb
ihre Miete nicht bezahlen können.

„Die Altersgruppe 18 bis 34 macht un-
ter unseren Mietern 66 Prozent der
Zwangsgeräumten aus“, umreißt Jens Eß-
bach vom LWB-Sozialmanagement die Si-
tuation. In Zahlen liest sich das so: Im Jahr
2012 musste die LWB in ihrem rund 35000
Wohnungen starken Bestand insgesamt
246 Wohnungen zwangsräumen – 149 da-
von waren von den 18- bis 34-Jährigen
bewohnt worden. Im Jahr 2014 gehörten
von den insgesamt 176
zwangsgeräumten Woh-
nungen 113 in diese Alters-
gruppe. Hauptgrund der
Zwangsräumungen ist das
Ausbleiben der Miete, heißt
es. Nur etwa 15 Prozent der
Betroffenen hätten wegen
vertragswidrigem Verhal-
ten ausziehen müssen –
also zum Beispiel, weil
sie den Hausfrieden stör-
ten, Lärmbelästigungen
nicht einstellten oder
Schmutz ignorierten.

Für das stadteigene
Unternehmen hat es fata-
le Konsequenzen, dass
nicht wenige Mieter trotz
Kündigung in ihrer LWB-
Wohnung bleiben, bis die
Zwangsräumung erfolgt
„Bei jeder Zwangsräu-
mung entstehen im
Durchschnitt Kosten zwi-
schen 4000 und 5000 Euro“, rechnet Eß-
bach vor. Im Prinzip bleibe die LWB auf
diesen Kosten sitzen, denn oft sei kaum
etwas zu holen. „Jugendliche stottern die-
se Beträge dann häufig in Monatsraten
von 10 bis 15 Euro ab“, so der Teamleiter.
„Das geht rechtlich bis zu 30 Jahre lang.“

Noch belastender ist für viele Jugend-
liche das mentale Erlebnis einer Zwangs-
räumung. „Sie schleppen dann einen
schweren Rucksack mit sich herum“, so
der Sozialexperte. Die Suche nach einer
neuen Wohnung werde extrem schwer,
denn kein Vermieter wolle Schuldner. „In
Leipzig lässt sich mittlerweile jeder Ver-
mieter eine Schufa-Auskunft vorlegen“,
sagt Eßbach. „Zudem wird fast immer
eine Vorvermieterbescheinigung samt
Verhaltensauskunft verlangt.“ Damit sei-
en Gekündigte oder Zwangsgeräumte re-
lativ schnell zu identifizieren.

Hinzu kommt, dass Jugendliche we-
gen ihrer meist geringen Einkünfte bevor-
zugt kleine Wohnungen mieten, die mitt-
lerweile im Leipziger Wohnungsmarkt ex-
trem begehrt sind. Solche Wohnungen
sind knapp und die Vermieter können sie
auch einem anderen Klientel geben, be-
tont Eßbach.

Das Projekt „Wohnschule“ wurde von
den Azubis der LWB entwickelt, weil die-

se dichter an ihre Altersgenossen heran-
kommen. „Die Eltern sind für viele Ju-
gendliche nicht mehr der erste Ansprech-
partner, sie reden lieber mit Freunden“,
hat Kerstin Fries von der Jugendbera-
tungsstelle des Vereins Jugendhaus Leip-
zig entdeckt, der das Wohnen lernen un-
terstützt. Auch der freie
Träger Eduventis-Bil-
dung erleben half, die
„Wohnschule“ metho-
disch zu verfeinern.

Die von Zwangsräu-
mungen besonders stark
betroffene Altersgruppe
differenziert sich stark.
„Studenten gehen häu-
fig zunächst einmal in
eineWohngemeinschaft,
Auszubildende und
Lehrlinge bevorzugen
eine eigene Wohnung“, sagt Eßbach.
Aber auch in WGs könne es Probleme ge-
ben – wenn sich zum Beispiel ein Mitbe-
wohner davonmacht und den anderen auf
den aufgelaufenen Kosten sitzen lässt.

Eßbach glaubt, dass die finanzielle Un-
bedarftheit vieler Jugendlicher „ein ge-
sellschaftliches Thema“ ist. „Es war frü-
her üblich, dass die Eltern den Kindern
ein Stück Wissen zum Thema Wohnen

mitgaben“, sagt er. Dies geschehe jetzt of-
fenbar nicht mehr im erforderlichenMaße.
„Außerdem gibt es ein erschreckendes
Desinteresse bei den betroffenen Jugend-
lichen.“ Jugendberaterin Kerstin Fries
sieht dies ähnlich. „Wenn das Geld knapp
wird, entscheiden sich Jugendliche lieber

für das Handy, statt die
Miete zu bezahlen“, schil-
dert sie. „Weil sie den
Kontakt mit den Freun-
den nicht missen wollen.“

Genau da setzt das
Projekt „Wohnschule“ an,
das die LWB mit zuneh-
mendem Erfolg auch
Leipziger Schulen anbie-
tet. Von Januar bis
Juni wurden bereits
17 „Wohnschule“-Work-
shops durchgeführt. „Auf

Kärtchen listen wir alle Kosten auf, die
beim eigenständigen Wohnen entstehen“,
schildert LWB-Azubi Martin Günther den
Ablauf. Und dann können die Schüler sa-
gen, wofür sie wie viel Geld einplanen
würden. Oft ist das Staunen groß, wenn
wir ihnen sagen, dass das nicht funktio-
niert.“ Die Experten der LWB bringen den
Schülern außerdem Themenkomplex wie
Wohnungssuche, Mietvertrag, WG, Pflich-

ten, Rechte und Kündigung nahe – und
zwar bis ins Detail. „Wir sparen auch nicht
die Zwangsräumung aus, sondern zeigen
die ganze Folgekette: Was passiert, wenn
ich die Miete nicht zahle. Das ist auch das,
was bei den Schülern hängenbleibt“, so
Günther.

Ähnlich geht Eßbach vor, wenn jungen
LWB-Mietern gekündigt worden ist. „Wir
schauen uns dann gemeinsam die finan-
zielle Situation genau an“, sagt er. „Dann
machen wir einen Haushaltsplan und lis-
ten alle Ein- und Ausgaben auf.“ Eine
Broschüre, die das Thema ausführlich be-
handelt, werde inzwischen ebenfalls an
alle jungen Mieter verteilt. „Es ist auch
geplant, unsere ,Wohnschule‘ ganz gezielt
jungen LWB-Mietern als verbindliche Ver-
anstaltung anzubieten“, sagt Günther.

LWB-intern scheinen sich diese An-
strengungen zu lohnen. Denn obwohl die
Anzahl der Kündigungen junger Mieter
tendenziell steigt, sinkt die Anzahl der
Zwangsräumungen.

Bildungsreinrichtungen, die Interesse anz
einem Workshop „Wohnschule“ haben,
können sich per E-Mail an wohnsinn@lwb.de
wenden. Im aktuellen Schul- und Aus-
bildungsjahr ist geplant, 25 bis 30 „Wohn-
schule“-Workshops durchzuführen.

Minister fordert
mehr Vertrauen in
die Wirtschaft

Auf dem traditionellen Sommerfest der
Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung
(MIT) der Leipziger CDU hat der sächsi-
sche Umweltminister Thomas Schmidt
(CDU) um mehr Vertrauen in die Wirt-
schaft geworben. Auf der Veranstaltung
am Dienstagabend im Brauhaus Bayeri-
scher Bahnhof kritisierte er vor 120 Gäs-
ten, darunter Bundes- und Landtagsab-
geordnete sowie Leipzigs Wirtschaftsbür-
germeister Uwe Albrecht (CDU), die aus-
ufernde Regulierungswut, die Ressourcen
binde, Kreativität und Entwicklungschan-
cen von Unternehmern hemme. Beispiel-
haft nannte Schmidt, der von 1991 bis zu
seiner Ernennung zum Minister im Jahr
2014 selbst Betriebsleiter einer Agrarge-
sellschaft war, die Einführung des Min-
destlohns und die damit verbundenen
Bestimmungen zur Arbeitszeiterfassung.
Der Versuch, jede Form von Diskriminie-
rung durch spezifische gesetzliche Be-
stimmungen verhindern zu wollen, gehe
weit über das hinaus, was die Väter des
Grundgesetzes beabsichtigt hatten, so
der Staatsminister für Umwelt und Land-
wirtschaft.

Es brauche Unternehmer, weil „die
Milch nicht aus dem Regal, der Strom
nicht aus der Steckdose und das Geld
nicht vom Staat“ komme. Schmidt: „Wir
müssen jungen Menschen Mut machen,
sich zu engagieren, und dürfen unser
Land nicht schlechter reden als es ist.“

Die Mittelstands- und Wirtschaftsver-
einigung ist eine Organisation innerhalb
der CDU. Sie sieht sich als Interessenver-
tretung von Unternehmern, Selbstständi-
gen und Freiberuflern auf Europa-, Bun-
des, Landes- und Kommunalebene. K. S.

Kurz gemeldet

Die „Kriegerische Stadt?“
ist heute Thema
Heute Abend um 18 Uhr werden im
Völkerschlachtdenkmal (Medienraum im
Museumsfundament), Straße des 18.
Oktober 100, die zum Stadtjubiläum
gehörenden „Leipziger Vorträge zur
Stadtgeschichte“ fortgesetzt. Unter dem
Motto „Kriegerische Stadt?“ werden die
beiden Leipziger Militärhistoriker Steffen
Poser und Sebastian Schaar anhand
ausgewählter Sammlungsgegenstände des
Stadtgeschichtlichen Museums Aspekte
aus 400 Jahren Leipziger Militärgeschichte
vorstellen. Zudem wird der Herausgeber
Ulrich von Hehl Leipzigs Rolle als Garni-
sonsstadt (1866 bis 1945/49) vorstellen,
wozu erst kürzlich ein neues Buch erschien.
Der Eintritt ist stets frei, eine Voranmel-
dung ist nicht nötig. Weitere Infos gibt es
auf www.leipzig.de/stadtgeschichte.

Griechenland-Themenabend
mit Kostas Kipuros
Die Gesellschaft für Völkerverständigung
lädt für morgen Abend um 18.30 Uhr zu
einem interessanten Themenabend
„Griechenland“ in die Kochstraße 132.
Unter dem Motto „Im Euro geblieben, die
Demokratie verloren – Griechenland als
Schuldenkolonie des europäischen
Neoliberalismus“ referiert Kostas Kipuros,
ausgewiesener Kenner der Materie und
LVZ-Redakteur. Zu erreichen ist der
Veranstaltungsort mit den Straßenbahnli-
nien 10 und 11 bis zum Connewitzer Kreuz.

Vortrag und Gespräch zur
„Geschichte des Freitodes“
Zum nächsten Evangelischen Salon wird
für morgen um 20 Uhr in die Evangelische
Studentengemeinde, Alfred-Kästner-Stra-
ße 11, eingeladen. Das Thema lautet „Der
Freitod als Ausweg“. Zu Gast ist Jan
Dietrich, Professor für Altes Testament in
Aarhus. Er hat über den Selbstmord in
Israel, Ägypten und im Alten Orient
geforscht. In seinem Vortrag wird er über
die Geschichte des Freitodes und seiner
Bewertung in längst vergangenen Kulturen
sprechen und die Zuhörer zum Nachden-
ken über Schicksale anregen.

Borreliose-Gruppe
macht Urlaub
Die Borreliose-Selbsthilfegruppe Leipzig
trifft sich normalerweise jeden vierten
Donnerstag im Monat – urlaubsbedingt
jedoch nicht im August. Das nächste
Treffen findet erst wieder am 24. Septem-
ber um 19 Uhr im Rheumazentrum der
Uniklinik Leipzig statt, Liebigstraße 22a,
Beratungsraum 1. Etage, Zimmer 139,
Zugang über Johannisallee.

Anzeige

Industriekulturtage
mit 120 Veranstaltungen
Dritte Auflage beginnt in der kommenden Woche

Von LouisA esTher GLATThAAr

Leipzig – Hypezig. Leipzig gilt als Kultur-
stadt. Bei jungen Menschen ist sie ange-
sagt, immer mehr Studierende ziehen her.
In der Tat spielen Kultur und Freizeit eine
große Rolle für Stadt und Bürger. „Doch
eine ebenso wichtige Rolle wird verkannt:
Leipzig ist ein traditioneller sowie aufstre-
bender Industriestandort“, sagt der Wirt-
schaftsbürgermeister Uwe Albrecht
(CDU). Um dies stärker ins Bewusstsein
der Bürger zu rücken, finden von nächs-
ten Donnerstag an zum dritten Mal die
Tage der Industriekultur statt. Vier Tage
lang sind über 120 Veranstaltungen im so-
wie über den Industriestandort der Ver-
gangenheit, der Gegenwart und der Zu-
kunft geplant. „Es geht nicht um Nostal-
gie, sondern um eine lebendige Stadt, die
auf Tradition und Wissen aufbaut“, sagt
Heinrich-Moritz Jähnig, stellvertretender
Vorsitzender des Vereins für Industriekul-
tur Leipzig.

Dieser erarbeitete gemeinsam mit der
Industrie- und Handelskammer (IHK) sie-
ben Themenrouten mit Führungen, Vor-
trägen, Werksbesichtigungen und wissen-
schaftlichen Fachveranstaltungen. Dies
sind die Routen der Touristik, der Kunst,
Architektur und Kreativwirtschaft, der
Energie, Mobilität und Wirtschaftsge-
schichte, der Buch- und Messestadt, der
Museen und Sammler, der Wissenschaft
sowie die Route „Offenes Werktor“. An
letzterer beteiligen sich 27 IHK-Unterneh-
men aus der Stadt und dem Landkreis
Leipzig sowie aus dem Landkreis Nord-
sachsen und öffnen für Interessenten ihre
Pforten bei laufender Produktion. Den Fir-
men biete sich die Möglichkeit, Fachkräf-

tenachwuchs anzusprechen, erklärt Tho-
mas Hoffmann, Hauptgeschäftsführer der
IHK zu Leipzig. Der Vorstandsvorsitzende
des Vereins für Industriekultur, Markus
Krabbes, möchte während der Industrie-
kulturtage den Bürgern ein „Schaufenster
der Industrie und der Prägung des Stadt-
lebens durch sie“ anbieten.

Die Stadt habe nicht nur eine große
wirtschaftliche Vergangenheit mit Karl-
Heine als damaligem „Investor erster
Güte“ und dem „ersten Amazon-Versand
für Textilien“, dem Versandhaus Mey &
Edlich, fügt Albrecht hinzu. Von 2008 bis
2014 verzeichnete sie zudem einen An-
stieg bei den Arbeitskräften in der Indus-
trie um 36 Prozent. Außerdem sei ohne
die ebenfalls steigenden Gewerbesteuer-
einnahmen die Finanzierung der Kultur
gar nicht möglich, betont er. Gerade des-
halb brauche es eine Wertschätzung der
damaligen und der heutigen Unterneh-
mer, zum Beispiel durch solche Industrie-
kulturtage.

Leipzigs MIT-Vorsitzender Ronald Pohle
(rechts) überreicht dem Gastredner,
Umweltminister Thomas Schmidt, ein
Buch über den Leipziger Industriepionier
Karl Heine. Foto: Wolfgang Zeyen

Können wir uns eine eigene Wohnung leisten oder nicht? Jetzt hilft Jugendlichen eine Wohnschule, genau zu rechnen. Foto: Waltraud Grubitzsch, Quelle LWB

Es gibt ein
erschreckendes

Desinteresse bei den
Jugendlichen.

Jens Eßbach,
LWB-Teamleiter

„Holsteinstraße“ wird
behindertengerecht

AbMontag wird die Bushaltestelle „Hol-
steinstraße“ auf beiden Seiten der Ost-
straße behindertengerecht ausgebaut.
Während der Bauausführung, für die je-
weils eine Fahrspur benötigt wird, läuft
der Verkehr auf den verbleibenden
Fahrspuren in beide Richtungen am
Baufeld vorbei. Dies gab gestern die
Stadtverwaltung bekannt. Der Fußgän-
gerverkehr wird mittels Fußgänger-
Lichtsignalanlage auf die jeweils gegen-
überliegende Seite umgeleitet. Die Ar-
beiten werden voraussichtlich Ende Sep-
tember 2015 abgeschlossen sein, heißt
es im Rathaus. lvz

28. August:■ Eröffnung mit Martin
Dulig, Staatsminister für Wirtschaft,
Arbeit und Verkehr, als Schirmherr.
3. September:■ wissenschaftliche

Fachveranstalung „Industriekultur.
Zwischen Nostalgie und Perspektive“
(19 Uhr); Eröffnung der Kunstschau „If
Paradise is Half as Nice“ (20 Uhr).
4. September:■ Auftakt der wissen-

schaftlichen Tagungsreihe über
Industriefacetten bis 2020, 10 bis 16 Uhr.

Alle Programmpunkte im Internet auf➦
www.industriekulturtag-leipzig.de.
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Tantramassage entspannend lustvoll.
sinnlichemassage.de, 0341-2230735

Haushaltaufl.–Entrümpelung besenrein –
Ank. u. Verwertung. Antik - neuw., Besicht.
kostenlos! Fa. Bogk, % 0341/6005938.

Briefmarkenankauf: Briefe, Postkarten,
ganze Sammlungen sowie Nachlässe. So-
fortige Bezahlung - kauft immer: Meyfarth,
Waldstr. 47, 04105 Leipzig % (0341)
90961533, 9801545 u. 0172-3782979

Antik Firma Rupf kauft ständig Möbel,
Spielzeug a.DDR, Postkarten,Bilder, Haus-
rat vor 1950 u.v.m.,übernehme kompl.
Haushaltsauflg.: % (03 41) 4 25 88 47

Kaufe alte Möbel+Trödel 0341-91854647

Vollbusige Frauen suchen Erotiktreffs!
% (01 51) 20 01 34 05

Lust auf ein erot. Date? %0341-2300202

Nur Haus + Hotelbes.: % 0160-98359201

KFZ−MARKTBANKEN, SPARKASSEN, VERSICHERUNGEN

HAUSHALT-
AUFLÖSUNGEN

BEKANNTSCHAFTENMASSAGEN

SONSTIGE ANKÄUFE

Von A wie „Autoversicherung“ bis Z wie „Zusätzliche Gesundheits-
vorsorge“: In allen Versicherungsfragen des privaten und beruflichen
Lebens bieten wir individuelle und zuverlässige Lösungen. Und im
Schadenfall? Selbstverständlich können Sie gerade dann auf unsere
schnelle Hilfe zählen. Rufen Sie einfach an!

Gut gelaunt versichert.
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Generalvertretung HELMUT SCHUBERT
Konstantinstraße 13 · 04315 Leipzig
Telefon 0341 2216023 · Telefax 0341 2210113
Hauptvertretung BERTRAM DABELS
Straße des 17. Juni 9 · 04107 Leipzig
Telefon 0341 14990555 · Telefax 0341 14990223

FORDC-MAX AMBIENTE
ABS, ESP, ZV, Reifendruckkontrollsystem, Radio-CDmit Lenkrad-
Fernbedienung, Berganfahrassistent, BC, Ford Easy Fuel u.v.m.

Bei uns für
€13.990,-1

Typisch Ford:
der neue Ford C-MAX

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km nach VO (EG) 715/2007 und VO (EG)
692/2008 in der jeweils geltenden Fassung): Ford C-MAX: 8,4 (innerorts),
5,2 (außerorts), 6,4 (kombiniert); CO2-Emissionen: 149 g/km (kombiniert),
Effizienzklasse D.

1 Gilt für Privat- und gewerbliche Kunden (außer Autovermieter, Behörden, Kommunen sowie gewerb-
liche Abnehmer mit gültigem Ford-Werke Rahmenabkommen). Gilt für einen Ford C-MAX Ambiente
1,6-l-TiVCTBenzinmotor 63 kW (85 PS).

Abbildung zeigtWunsch-
ausstattung gegenMehrpreis.

Dinnebier
Unsere Größe – Ihr Vorteil.

Leipzig-Wiederitzsch
Delitzscher Landstr. 150
Tel. (0341) 5241 -0

Markkleeberg-Wachau
Magdeborner Str. 4-6
Tel. (034297) 704 -0

Jetzt
bei uns

+ TopPreise
+Überzahlung Ihres GW
+6 Jahre Garantie 1

+ 3 Inspektionen 2

GESCHENKT
Dinnebier
Unsere Größe – Ihr Vorteil.

1 Eigengarantie des Autohauses auf die wichtigsten Baugruppen.
2 Gemäß Herstellervorgaben zzgl. Material und Zusatzarbeiten. An-
gebot gilt nur für Neuwagen, Tageszulassungen und Vorführwagen.
Preisangebot ist nicht mit anderen Sonderaktionen kombinierbar.

www.dinnebiergruppe.de

Jetzt zuschlagen!

www.lvz.de


